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Ulrich Schneider muss Überzeugungsarbeit leisten
Nominierungsabend für Bundestagswahl mit zwei Kandidaten: Grüne im Wahlkreis Heilbronn entscheiden sich für Bad Rappenauer

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

NECKARSULM Ulrich Schneider aus
Bad Rappenau-Bonfeld tritt für die
Grünen bei der Bundestagswahl im
kommenden Jahr im Wahlkreis
Heilbronn an. Er setzte sich bei der
Nominierungsveranstaltung am
Donnerstagabend im Neckarsulmer
Brauhaus gegen den Leingartener
Thomas Fick durch.

Besonderheit Zum ersten Mal seit
vielen Jahren habe man bei einer
Nominierungsveranstaltung wieder
die Wahl zwischen zwei Personen,
kommentierte Alfred Pehrs vom
Kreisvorstand der Grünen. Neben
Kreistagsmitglied Ulrich Schneider
(44), der von 2011 bis 2013 schon als
Nachrücker im Bundestag war, be-
warb sich nun auch Thomas Fick
(59), der bislang im Leingartener
Gemeinderat aktiv ist.

Allerdings gehört Leingarten
zum Bundestagswahlkreis Neckar-
Zaber, und so wollte ein Grünen-Mit-
glied auch wissen, warum Fick denn
nicht dort kandidiert habe – zumal
man da auch einen Kandidaten ge-
sucht habe. „Mein Gesicht kennt
man in Heilbronn besser“, gab Fick
als Begründung an. Zudem habe er
sich schon früher beworben als
Schneider. In seiner Bewerbungsre-
de versuchte er seine Motivation zu
verdeutlichen. Mit Konstantin We-
cker fragte er sich, ob er feige ge-
worden sei. Nein, nun wolle er „das
Direktmandat gewinnen“.

Schneider, der 2013 trotz Listen-
platz kein Mandat mehr erringen
konnte, zeigte in seinem Vortrag,
welche Erfahrung er mitbringt. Klar
strukturiert ging er frei auf die The-
men ein: Energie-, Bildungs-,
Gleichstellungspolitik. Überrascht
sei er im vergangenen Jahr gewe-
sen, als er plötzlich mit der Bundes-

kanzlerin sympathisierte. „Da habe
ich Merkel für die Flüchtlingspolitik
gelobt – aber eben nur für die
Flüchtlingspolitik.“ In vielen ande-
ren Bereichen habe es auch Rück-
schritte gegeben.

Inhaltlich kündigten beide an,
„pragmatisch“ mit den Anliegen der
Grünen umgehen zu wollen. Ange-
sichts der sprudelnden Steuerein-
nahmen müsse eine generelle Steu-
ererhöhungsdebatte vermieden

werden, warnte Schneider. Stattdes-
sen sollte deutlich werden, dass die
Grünen für eine gerechtere Politik
auch bei der Besteuerung stünden.
Die Ungerechtigkeit in Deutschland
sei nur etwas, mit dem die AfD punk-
ten könne. Aus dieser Ecke sei er zu-
letzt auch persönlich heftig atta-
ckiert worden. „Das hat mich scho-
ckiert“, erzählte Schneider. Vor al-
lem in sozialen Medien werde inzwi-
schen „ungehemmt draufgehauen“.

Günstig gelegt Schneider setzte
sich dann mit 27 zu elf Stimmen ge-
gen Fick durch. Sollte er im nächs-
ten Jahr dann mit in den Bundestag
einziehen, bräuchte er sich auch kei-
ne neue Aufgabe zu suchen. Derzeit
ist Schneider Geschäftsführer für
das Reformationsjubiläum 2017. „Ir-
gendwer hat das günstig gelegt“,
fand er. Wenn die Feiern zu Ende ge-
hen, könnte er in diesem Fall in Ber-
lin bleiben, ein nahtloser Übergang.

Wahl der Bundestagskandidaten der Grünen im Brauhaus Neckarsulm: Ulrich
Schneider (links) setzte sich gegen Thomas Fick durch. Foto: Ralf Seidel

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

E ltern von besonderen Kin-
dern sind von frühester Kind-
heit an mit deren Zukunft be-

schäftigt, weiß Jürgen Kelber, sel-
ber Vater eines Sohnes mit Behinde-
rung. Eine der wichtigsten Fragen
seit Jahren: Wie sollen sie später als
Erwachsene einmal wohnen und le-
ben? „Eines war uns immer klar:
Nicht in einer speziellen Einrich-
tung unter sich, sondern mittendrin
und gemeinsam mit anderen.“

Spatenstich Aus der Idee einiger
Eltern aus dem Stadt- und Landkreis
Heilbronn entstand in einem langen
Prozess das Projekt „Buntes Woh-
nen“. Am Freitag erfolgte auf dem
Heilbronner Südbahnhofgelände
der Spatenstich. Auf dem 3800 Qua-
dratmeter großen Grundstück ent-
stehen bis Anfang 2018 auf fünf Eta-
gen 42 Wohnungen mit einem ge-
meinsamen Innenhof und Café im
Erdgeschoss.

Wohnprojekte für Menschen mit
Behinderung gibt es bereits viele,
auch in Heilbronn. Doch mit einem
Inklusionsprojekt in dieser Größen-
ordnung betritt die Bunte Wohnen
KG Neuland. Menschen mit und
ohne Behinderung, Familien, Senio-
ren und Studierende sollen in ver-
schiedenen, auch gemischten
Wohnformen, zusammenleben. Jür-
gen Kelber: „Wir wollen kein anony-
mes Wohnen, sondern Gemein-
schaft pflegen.“

„Wir sind für die Hardware zu-
ständig“, sagt Kelber, gemeinsam
mit Steffen Potrafke Geschäftsfüh-
rer der Kapitalgesellschaft, die die
Investoren gesucht und gefunden
hat. „Wir wollen ein nachhaltiges

Projekt, das sich für alle rechnet“,
betont Kelber. Dabei sollen die Woh-
nungen aber nicht verkauft werden,
um das Konzept mit einer Vielfalt
der unterschiedlichen Bewohner
dauerhaft zu sichern. Keine Bewoh-
nergruppe soll in der Mehrheit sein.
Das Zusammenleben wird vom zeit-
gleich gegründeten Verein „Buntes
Leben“ begleitet, dadurch erreiche
man ein Alleinstellungsmerkmal.

Erfahrungen Baubürgermeister
Wilfried Hajek vergleicht den Ku-
bus mit einem italienischen Renais-
sance-Palast, bei dem die Wohnräu-
me um einen quadratischen Innen-
hof angeordnet sind. Doch anders
als vor 500 Jahren entstehe kein
Kleinod für Eliten, sondern bezahl-
barer Wohnraum für 100 Menschen
und „Vielfalt unter einem Dach“.
Studierende könnten beim Zusam-
menwohnen mit Menschen mit Be-
hinderung wertvolle Erfahrungen
sammeln und dabei sogar ihre Miete
mindern „und zu einer inklusiven
Gesellschaft beitragen“. Damit lie-
ßen sich neue Formen der Finanzie-
rung von Wohnassistenzen erpro-
ben. Die zentrale Lage in Innenstadt-
nähe sei prädestiniert für das inno-
vative Vorhaben.

Für Robert an der Brügge ist das
Projekt ein Baustein auf dem Weg zu
einem humanen Stadtquartier am
Südbahnhof ohne soziale Ausgren-
zung, ganz im Sinne der Charta von
Leipzig. „Integration und Inklusion
entstehen nicht von alleine“, bekräf-
tigt der Geschäftsführer der Stadt-
siedlung, die die Projektsteuerung
übernimmt. Ohne Privatinitiativen
wie diese wäre beim Wohnungsbau
derzeit vieles nicht möglich.

„Es ist ein großartiges, einmali-
ges und spannendes Projekt für
Heilbronn“, freut sich Hartmut
Seitz-Bay von den Offenen Hilfen,
die die Betreuung der Bewohner mit
Handicap koordiniert, in die etwa
Studenten verbindlich eingebunden
sein werden. „Erstmals wohnen
dort im großen Stil Menschen mit
und ohne Behinderung zusammen.“

42 Wohneinheiten entstehen an der Happelstraße auf dem früheren Südbahnhof. Menschen mit Handicap, Studierende, Senio-
ren, Singles und Familien sollen in verschiedenen Wohnformen gemeinsam wohnen und leben. Visualisierung: Buntes Wohnen

„Es ist ein großartiges,
einmaliges und spannendes
Projekt für Heilbronn.“
Hartmut Seitz-Bay, Offene Hilfen

Spatenstich für das Projekt „Buntes Wohnen“mit Ideengebern, Investoren, Archi-
tektin, Baudezernenten und künftigen Bewohnern. Foto: Guido Sawatzki

Mittendrin
und gemeinsam

HEILBRONN Inklusionsprojekt Buntes Wohnen geht neue Wege
beim Zusammenleben von Menschen mit und ohne Behinderung

Rund 3 800 Quadratmeter Wohn-
fläche verteilen sich auf 16 Famili-
en- und zwölf Seniorenwohnungen,
eine Alters-Wohngemeinschaft,
acht Studentenappartments sowie
fünf gemischtgenutzte Wohnge-
meinschaften für Menschen mit
und ohne Handicap. Als Fachplane-
rin hat die Fleiner Architektin Cor-
nelia Schüle das Projekt entwi-
ckelt, mitgewirkt hat das Neckar-
sulmer Büro Vogt Heller Architek-
ten. www.buntes-wohnen-hn.de
und ww.buntes-leben-hn.de. kis

Nutzung

Ausbildung in Teilzeit
HEILBRONN Wer Kinder hat und er-
folgreich den Berufsabschluss ma-
chen möchte, kann sich am Montag,
19. September, von 9.30 bis 11 Uhr
im Berufsinformationszentrum der
Agentur für Arbeit informieren. Ein-
geladen sind Frauen und Männer,
die mit einer Teilzeitausbildung Kin-
dererziehung und Berufsausbil-
dung verbinden wollen. Info unter
Telefon 07131 969870.

Meditatives Wandern
HEILBRONN Die Schönstatt-Frauen-
bewegung Heilbronn lädt am Diens-
tag, 20. September, zu meditativem
Wandern im Heilbronner Köpfertal
ein. Treffpunkt ist um 17 Uhr an der
Bushaltestelle Trappensee. Rück-
kehr gegen 19.30 Uhr. Eingeladen
sind Frauen jeden Alters. Teilnah-
mebeitrag: 2,50 Euro. Info unter der
Telefonnummer 07131  257276.

Termine

Leserzuschriften sollten mög-
lichst kurz, gut leserlich und sachlich
formuliert sein. Die Redaktion behält
sich Kürzungen und sinnwahrende
redaktionelle Bearbeitungen vor.
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